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KINO IM KINO

i Der Edi sitzt mit seinem Schatz n Und er gerät darob in Wut:
Im Kino auf dem dritten Platz. Zum Teufel mit dem Frauenhut!"
Ein Hut vor seiner Nase dicht Ein kühner Griff. Ein Weibersclirei!
Verhindert ihm die freie Sicht. Im Gange ist die Keilerei.

«ftittofunten

lieber gilm unb gilmigeë finb in ben lefc=

ten fafjren natjeju biergig Toftorbiffer-
tationen gefdjrieben morben. (£§ loirb
3eit, bafj man einen Tr. filmolofliae
(Tr. fti. im Wegettfah 511111 Tr. pbil.)
freiert.

grüfjer fagte mau: Panem et circenses,
fjeute lautet bas Togma: Mino unb ©bort.

9cadj einer in Sern burtfjgefüljrten ©tatiftif

finb ben $ugenblidjen iu biefer ©tabt
in einem gemiffen Zeitraum im Mino ge

jeigt morben: 1914 Sßrügelfjcuen, 128(5

©Ijefrrettigïeiten, 1120 ehebrücfje, 1224

Srfdjiefjungcu, 1045 9Räubereien, 1179

Tiebftäfjle, 1171 S3ranbftiftungen nnb

äftorbe, 765 ©efbftmorbe. gabelhaft!
£>aubtfädjlidj bie ^ufammeufteffung

SBenn ein Hiuobireftor einen Tfjeaterbiref*
tor mit College aufprid)t, fo füfjlt fid)
einer bon ifinen beleibigt. SBeldjer, ift
nicfjt immer feftjuftellen.

titner ber fefbftbetoufjtefteu SJcenfdjen

unferer $eit 'ff Slat^anmeifer im Mine.
Stegreiflid): oljue bie geringfte SBoïotT*

bung gebietet er täglid) über eine SJÎaffe

SJcenfdjen.
Ter gilm ift eine fo brennenbe geitfrage

getoorben, bafj man am beften nicfjt über

if)n ftreitet. llmfomefjr alë alles ©treiteu
auf ifjn feinen Einfluß bat mt>aiw

S X
Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Zürich, Beatengasse 11 - Basel, Freiestraße 3

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. Inh.: Heiri Meier.

v Schön ist es, wenn der Film sich dreht,
Doch schöner ist Realität,
Besonders, wenn man dann und wann
Sich selbst aktiv beteiligen kaun.

Siebe im Mino

SJtan follte eë nicht für möglidj fjalteu, aber

nun gibt tatfäcfjlicf) ein 'burdjauë feriöfes
gamilienbTatt ^n freien ©tunben" Unter-
ricfjt in berlei Tingen.

Sfffo in ber Slbteilung 5ßftjdjoIogic beë

SlUtagê" fdjreibt ber afabemifdje S3riefonfel
einem biebern, ettoaê in feinen §eirat§ab=

fidjten gefjemmten Slbrx'njelferburfdjen
foigenbeê fdjöne 3tejept:

©efjen ©ie mit ihr an einen Crt, too

Stetrieb ift, befudjen ©ie mit ifjr baë nädjfte
Sünol Stefonberë biefer ift geeignet; bort

braudjen ©ie erftene ntdjt immer ettoaê

ju fagen; jtoeitenê bietet ber gilm nadjfjer
getoifj nodj manchen 5ßIauberftoff; brittenê

bürfen ©ie aud) ben Sterfudj madjen, in ber

2

KINO IlVl

i ver Lài sit^t mit seinem 8evà n Ilnà er Kerìit àarol) in ^Vut.
Im Xine ant <Iem àritten ?Ià. ^um leutel mit <1em Lraueniiut!"
Lin Lut vor seiner àse äiedt Lin kükner (Ziritk. Lin VV eiberselirei

Vernintìelt inm àie freie 8ient. Im KanKe ist «lie Xeilerei.

Kinofunken
Ueber Film und Filmiges sind in den letz¬

ten Jahren nahezu vierzig Doktordissertationen

geschrieben worden. Es wird
Zeit, daß man eiueu Dr. silmologiae
(Dr. fil. im Gegensatz ^»m Dr. phil.)
kreiert.

Früher sagte mau: ?anem et circenses,
heute lautet das Dogma: Kruo und Sport.

Nach einer in Bern durchgeführten Statin
stik sind den Jugendlichen in dieser Stadt
in einem gewissen Zeitraum im Kino
zeigt worden: 1914 Prügelszeneu, 1286

Ehcstreitigkeiten, 11 26 Ehebrüche, 1224

Erschießungen, 1645 Räubereien, 1179

Diebstähle. 1171 Brandstiftungen uud

Morde, 765 Selbstmorde. Fabelhaft!
Hauptsächlich die Zusammenstellung

Wenn ein Kiuodirektor einen Theaterdirektor

mit College anspricht, so sühlt sich

einer von ihnen beleidigt. Welcher, ist

nicht immer festzustellen.
Einer der selbstbewußtesten Menschen un-

serer Zeit ist der Platzanweiser im 5ii»o.
Begreiflich: ohue die geringste Vorbildung

gebietet er täglich über eine Masse

Menschen.
Der Film ist eine so brennende Zeitfrage go-

worden, daß man am besten nicht über

ihn streitet. Umsomehr als alles Streiten
auf ihn keinen Einfluß hat

x '

^vrick, IZestengssss 11 - Sasol, »sisstrslis Z

ìriritît msn 6or> ocNori 1^c>I<s>sr uri«
fourlgori Sìiororidlut. lài Heiri IVIeier.

v Aenön ist es. wenn tler Lilm sien àrent,
voen selmner ist kealitiit,
kesonllers, >venn mân uàun unci » ann
îZieli seldst àtiv »eteiii^en kiìun.

Liebe im Kino
Man follte es nicht für möglich halten, aber

uuu gibt tatsächlich ein durchaus seriöses

Familienblatt In freien Stunden" Unterricht

in derlei Dingen.
Also in der Abteilung Psychologie des

Alltags" schreibt der akademische Briefonkel
einem biedern, etwas in seinen Heiratsab¬

sichten gehemmten AMrizellerburscheii
folgendes schöne Rezept:

Gehen Sie mit ihr au eiueu 57 rt, wo
Betrieb ist, besuchen Sie mit ihr das nächste

Kino! Besonders dieser ist geeignet; dort
brauchen Sie erstens nicht immer etwas

zu sagen; zweitens bietet der Film nachher

gewiß noch manchen Plauderstoff; drittens
dürfen Sie auch den Versuch machen, in der
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Text von Josef Wiss-Stäheli, Zürich
Bilder von Merz, Horgen

m Das Weib, das jäh enthutet, flitzt
Dem Edi eine, die ihm sitzt.
Aus seiner Nase fliesst das Blut.
Sein Schatz kreischt auf in heller Wut.

iv Das Publikum schreit laut: Hallo!"
Es ist im Kino einmal so:
Radau und Krach und Haargerauf,
Das nimmt man noch so gern in Kauf.

vi Das Happy-End zeigt^sich am Schluss.
Man spricht: Es war ein Hochgenuss!"
Und schmerzt auch manches Nasenhein
Es war Wildwest und es war fein.

frhühenbcn Tunfelljeit fo foft mic zufällig
ifjre §anb ju berühren ober auf ben Strm»
lefjnen bes ©effets etmas güfjlung nehmen.
SJhtr nicfjt fefjon im Mino immerbar ab»

fnutfdjen! Unb bei äffe bem: Senfen ©ic
nicfjt immer franffjaft ans heiraten!"

Natürlid) fjat ber SJÎann recfjt aber
mie ift bas nun? menn 'bie ©adje irgenb»
toie fdjief gefjt fdjltefjlidj SJÎufj ba aud)

loieber ber Mino fdjulb fein, menn ber Sfp»

pcnjefler aud) fpäter nidjt franffjaft ober
frampffjaft nicfjt ans heiraten benft ober
menn er gar Suft» ober ©trafjenräuber
mirb! Scan fiefjt ja fo fdjmeidjelljaftc ©adjen
auf ber Seinroanb! Pehmen toir jur 23c»

rufjigung an, bafj er toährenb foldjer ©je=
nen jetoeils anberes ju benfen unb anjm
fefjen fjat. Sîadj Sîejept! Sc

Tev SJÎenfdj, gefettet, erbgebunben
Unb oft auf ßinfamfeit geftetft,
T ritt plöhlidj aus bem eignen Tunfei,
Tem quäfenben, ins Sidjt ber SBelt".

S*orüberjichii ber ©tbe T eife

SJÎit SJÎenfdj unb Tier, mit Sanb unb Saft,
SJÎit ©djinerj unb Suft. SJÎan füfjlt gehoben

©idj nidjt als Mnedjt mehr, fonbern ©aft.

SBoljl ift's ein ©pief nur mit bem Sichte,

Toef) fiÇeft ftiff bu tote ein Minb,
Tas ftebcrnb in bent 33udjc blättert,
^n bem bic SJcärdjcubilber finb.

Unb folgft beglüeft bem fremben flimmern,
Tas jaubernb toeitfjin bidj entrüeft,

Tir Tinge jeigt, bie nie bn fdjauteft,
Sfuf beines Tages SBerf gebüeft.

-.'(uf Stdjtfpiclflügclu fortgetragen,
©djtoebt hc-iter. über bunfler glitt
Tie ©eele, bis fie, micberfefjrenb

gum ©tanbort", müb bom ©cljcn, rulji.
9t 9Î.

Die neue,
vorzügliche

Haarfarbe
färbt In 20 Minuten garantiert naturecht vom
hellsten Blond bis zum tiefsten Schwarz.
Unabwaschbar. Unschädlich. Aufklär. Prosp. zu Diensten.
R.Koch, cosmet. Präparate, Basel, Birmannsg. 18.
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l'vxt von .losek Wiss-StSksIi, XUriek
kililer von ì>Ier?, Horben

iri vas Weid, àas Häk entnutet, tlàt
vem Lcli eine, clie ilim sit^t.
às «einer ^ase Messt clas Klüt.
Kein 8edatZî kreisvkt auL in neller Wut.

iv vas ?uliliìum senreit laut. Halle!"
Ls ist im Xino einmal so:
kaclau uncl Xraeli uncl HaaiKerauk,
vas nimmt man noen so Kein in XauL.

vi vas Havvv Lncl ^eiKtâSieli am Leliluss.
Nan svrient: Ls ^ar ein kloelixenuss !"
Uncl senmer^it anen manones iXasenoein
Ls ^ar Wilàest uncl es ^var Lein.

schützenden Dunkelheit so fast wie zufällig
ihre Hand zu berühren odcr auf dcu
Armlehnen des Sessels etwas Fühlung nehme».
Nur uicht schou im Kino immerdar
abknutschen! Und bei alle dem: Denken Sic
nicht immer krankhaft ans Heiraten!"

Natürlich hat der Mann recht aber
wie ist das nun? wenn die Sache irgendwie

schief geht schließlich! Muß da auch

wieder der .Kino fchuld fein, wenn der
Appenzeller auch später nicht krankhaft oder
krampfhaft nicht ans Heiraten denkt oder
weuu er gar Lust- oder Straßenräuber
wird! Man sieht ja so schmeichelhafte Sachen
auf der Leinwand! Nehmen wir zur
Beruhigung an, daß er während solcher Szenen

jeweils anderes zu denken und anzusehen

hat. Nach Rezept! ^.

Lichtspiele"
Tcr Mensch, gekettet, erdgebunden
Und oft auf Einsamkeit gestellt,

Zritt Plötzlich aus dem eignen Dunkel,
Tem qual.'ndcu, ins Licht der Welt".

Porüoerziehn der Erde Zeile

Mit Mensch und Ticr, init Land und Last,

Mit Schmerz und Lust. Man fühlt gehoben

Sich nicht als Knecht mehr, sondern Gast.

Wohl ist's ciu Spiel nur mit dem Lichte,

Doch sitzest still du wie cin Kind,
Das fiebernd in dem Buche blättert,
Jn dem die Märchenbilder sind.

Und folgst beglückt dem fremden Flimnu ru,
Das zaubernd weithin dich entrückt,

Dir Dinge zeigt, die nie du schautest,

Auf deines Tages Werk gebückt.

Auf Lichtspiclflugclu sortgetragcn,

Schwebt heiter über dunkler Flut
Tic Seele, bis sie, wiederkehrend

Zum Staudort", müd vom Scheu, rul,l.

Die neue,
vor?ügliono

ttaaàbe
Uirbl In so IMnutvn xsr-lntiert naiurscnt vom
nsllston oionil bis -um tiolsîon »cnvar-t.
Unsd«ss<!>id»5. Unsokào>>vk.àkIUd>. ?rosp. zu visnston.
lî.Xovn, vozmot. prtipsrîUo, Sasel, lUrmannsg. 18.
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